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Die Hundertfahrfeier der Städteordnung in Halle
Halle a 19 November

Vom Rathaus und den anderen ſtädtiſchen Gebäuden
heute ſeſtliche Fahnen In den ſtädtiſchen Bureaus

die Arbeit und auch unſere Schulen haben den Werk
tagsbetrieb ausgeſchaltet um den Anteil den unſere gut

e mertfeter der Städteordnung nimmt möglichſt all

gemei

e den Kaiſerſälen die für den offiziellen Feſt
akt durch unſere Stadtgärtnerei ſtimmungsvollen Schmuck
erhalten hatten flutete mittags 12 Uhr die Schar der gela
denen Ehrengäſte der Oberpräſident Hegel der Regie
rungspräſident Frhr v d Recke die Halliſchen Ehren
vürger die Spitzen der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden
unſer Magiſtrat und die Stadtverordneten dazu viele Män
ner die ehrenamtlich ſich in den Dienſt der Stadt geſtellt

benh Der Kaiſermarſch von Wagner für großes Orcheſter

vildete die Einleitung zu dem Feſtakt die Kapellen des
Stadttheaters und unſeres Jnfanterieregiments Nr 36
ſpielten ſie vereint unter Herrn Prof Reubkes ſtraffer
Leitung mit markiger Wucht Dann beſtieg Herr

freigeſinnte Stadt an dem heutigen Feiertag der

n zu machen und der Bedeutung des nationalen Feſtes
möglichſt nationalen Eindruck zu vermitteln

Oberbürgermeister Dr Rive
angetan mit der goldenen Amtskette die in den Stadtfarben

ausgeführte Rednerbühne und richtete folgende Anſprache an
die Feſtverſammlung

Euren Exzellenzen Jhnen hochverehrter Herr
Regierungspräſident und allen ſehr geehrte Damen
und Herren die zum feiernden Gedächtnis eines
großen Tages hier zuſammenkamen entbiete ich feſt
lichen Gruß und freudigen Dank der Stadt

Eine Stunde weihevollen Gedenkens iſt
gekommen Ausſetzend den haſtigen Lauf ſcheint die
Zeit auf der Schwelle des Jahrhunderts einen Augen
blick ſtillzuſtehen und mit ihr halten wir Raſt in den
Werken des Alltags in dem Hauche des Jahrhunderts
ſpüren wir den Flügelſchlag vaterländi
ländiſcher Geſchichte und lauſchen der Sprache
die a T Je zu u redeter ſpricht von erzlich großen Zeit in
der fremden Joches Eiſenſchwere zwingend uns dar
niederbeugte und von dem Tage an dem heute vor
hundert Jahren eines r Mannes Gedanken durch
des Königs fürſtlichen Sinn den Städten

ein freies Bürgertum
und aufweckend die tief im Volke ſchlummernden

räfte dem wankenden Staate die neuen unwan
delbaren Stützen ſchuf Sinnend vernehmen wir den
Ruf der in ſchickſalsſchwerer Stunde den Städten er
klang und laut ertönen die Lehren eindringlich die
Mahnungen die dem Recht des freien Willens ein
prägten die Pflicht des Gemeinſinns Frei ſein ſollte
der Bürger doch nicht zu herrſchen in der Gemeinde
ſondern zu dienen dem gemeinen Wohl aufraffen
ſollte er ſich ſelbſt handeln und eigene Verantwortung
tragen Und der Margenglanz der neuen Zeit der
verklärend die Städte umwob fand ein berufenes Ge
ſchlecht Kraftvoll ſich ringend durch äußere Wider
wärtigkeit geduldig ertragend und lernend und
mutig fich erhebend über des Lebens arme Bedürf
tigkeit erzog es r zu der Freiheit welche die
Tage iſt für den Beſtand und Fortſchritt eines
Volkes

Der Keim der Freiheit geſenkt in die
Seele des Volkes ging auf wie das
Ahnen einer wunderreichen Zukunft
und dem königlichen Vertrauen ward bürgerliche
Größe zum würdigen Dank Rückſchauend von der

Höhe ſtolzer Gegenwart
durchmeſſen wir die Bahn die Preußens Staat und
Städte durch ein Jahrhundert gegangen und unver
geſſen und unvergänglich empfinden wir das Ver
mächtnis der großen Zeit die auf freie Bürgerpflicht
gründete die Gemeinde und den Gemeingeiſt aufrief
zur Befreiung und Größe des Vaterlandes

Jn dieſer Stunde die erinnerungsvoll einem
Jahrhundert ſchlägt erfüllt uns Bürger das Gefühl
heiliger Verantwortung für das was ſie uns vor

Unser

16888

hundert Jahren gegeben Ein reiches Erbe ein ge
waltiges Städtetüm von großen Gedanken aus klei
nen Anfängen geſchaffen haben wir überkommen
Halten wir feſt an dem Geiſte der es geboren an der
Hingabe für das gemeine Wohl und an dem Be
t nationaler Pflicht dann werden die Städte
eiben

auf hoher Warte wirkend
und weiſend zu des Vaterlandes Ehre durch vorbild
liche Tat

Jn machtvollem Chor ſangen danach der Lehrergeſang
verein Sang und Klang und die Halliſche Liedertafel
von Herrn Prof Reubke dirigiert Beethovens ewig jungen
Hymnus Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre der leb
lebhaften warmherzigen Beifall auslöſte Die offizielle Feſt
rede hielt Herr

Stadtv Univ Prof Dr v Blume
Wir ſtehen in einer ernſten Zeit ſogar in einer bitterernſten

Da drängt ſich uns die Frage auf Jſt es recht daß heute die
Fahnen luſtig im Winde flattern und wir ein frohes Feſt feiern
Iſt nicht ſchon zuviel gefeiert worden und darüber manches Not
wendige vergeſſen

Nein gerade in unſerer trüben Zeit freut es uns in der Erinne
rung an eine noch trübere Zeit den heutigen Tag feſtlich zu be
gehen zumal er uns mit ernſter Stimme mahnt daß wir uns
auf uns ſelbſt beſinnen und jenen großen Taten die vor 100 Jahren
geſchehen nacheifern mögen

Jm Mittelpunkt des heutigen Tages ſteht ein

Held des Gedankens und der Tat

Ein Blick auf ihn und ſein Werk wird uns erheben
Der ſchmachvolle Friede von Tilſit war geſchloſſen Auf des

Eroberers Befehl mußte der leitende preußiſche Miniſter Graf
Hardenberg ſein Amt verlaſſen Auf des Franzoſenkaiſers
eigenen Wunſch und Vorſchlag trat jener Mann an ſeine Stelle
der erſt vor Jahresfriſt als ungehorſamer trotziger Staatsdiener
von ſeinem Könige entlaſſen war der Frhr vom Stein Der
begann das Rieſenwerk der Reorganiſation des ganzen preußiſchen
Staatsweſens Zuerſt ſchob er alle unverantwortlichen Ratgeber
der Krone beiſeite Dann fing er an den Staat von unten
herauf wieder aufzubauen denn alles hatte verſagt

Schon in ſeiner Naſſauer Denkſchrift hatte Stein die beiden
Fundamentalgeſetze für den Wiederaufbau des Staates das
Edikt vom 9 Oktober 1807 über Grundeigentum und Auf
hebung der Gutsuntertänigkeit der Bauern und die Errichtung
der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung durch freieBürger in den Grundzügen dem Könige vorgelegt jetzt war
ſeine Zeit gekommen dieſe Pläne zu verwirklichen Dabei hat
ihm beratend zur Seite geſtanden der Königsberger Polizeidirektor

Johann Gottlieb Frey Der hat damals das ernſte Wort
niedergeſchrieben

Zutrauen veredelt den Menſchen ewige Vormundſchaft
hemmt ſein Reifen

ein ernſtes wahres Wort deſſen Jnhalt Stein bei ſeinen Reformen
ſtets im Auge gehabt hat

Redner gab ſodann in großen Zügen ein Bild davon
wie der große Staatsmann die Selbſtbeſtimmung und Selbſt
verwaltung der Städte gewollt hat wie die Städteordnung
im Laufe der Jahre manche Aenderung erfahren hat bis ſie
am 31 Mai 1853 für die ſechs öſtlichen Provinzen Preußens
endgültig feſtgelegt wurde Jm weſentlichen iſt ſie jedoch
die Städteordnung von 1808 geblieben

Durch ſie iſt auch für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe das Dichter
wort wahr geworden Jm engen Kreis verengert ſich der Sinn
es wächſt der Menſch mit ſeinen größern Zwecken An den Auf
gaben die die Städteordnung dem Bürgertum ſtellte wuchs dieſes
empor Doch iſt zu bemerken daß auf zwei Gebieten des modernen
Städtelebens die Städteordnung

reformbedürftig und reformfähig
iſt auf dem Gebiete des Polizeiweſens und der ſtädtiſchen Sozial
politik

Keine Verwaltung arbeitet ſo teuer als die Selbſtverwaltung
aber auch keine weckt ſoviel ſchlummernde Kräfte wie ſie

Vom Staate ſind die Städte nicht immer ſo gefördert worden
wie es wohl nötig war doch iſt nicht zu verkennnen daß die Stadt
vom Staate ſtets die ſtärkſten Jmpulſe empfängt und mit ihm
wächſt Die Lenker des Staates aber ſollen gemahnt werden die
Städte in ihrer Selbſtverwaltung nicht zu be
vormunden

Möge der Jdealismus der aus den Werken Steins atmet

a grosse Partien

Herren Schirme

Damen u Kinder Hüte
Gr Steinstr 86 87

fortwirken in allen Zweigen der ſtädtiſchen Verwaltung zum
Wohle der Städte und des Staates

Mit dem Halleluja aus dem Meſſias von
Händel in der Bearbeitung von Franz ſchloß nachhaltig
die erhebende Feier

u

Von den Schulfeiern
lag uns bis Redaktionsſchluß der Bericht über die Feier der
Knaben Mittelſchule Charlottenſtraße vor
Die Hundertjahrfeier für die Mittel und Oberklaſſen und
des Lehrerkollegiums fand in der Aula um 1014 Uhr vor
mittags ſtatt Nach dem gemeinſamen Geſang von Sei Lob
und Ehr und dem Chorgeſang Salyum fac regem wurde
ein Pſalmenwort verleſen Die Anſprache hielt Herr Mit
telſchullehrer Ebelt Noch weitere Chorgeſänge unter der
Leitung des Herrn Muſiklehrers Friedrich verſchönten
die Feier Das Hoch auf die Stadt Halle brachte
Herr Rektor Grothe aus Mit dem allgemeinen Geſange
Nun danket alle Gott ſchloß die Feier

Die Feſtrede des Herrn Stadtrats Krahmer
am Dienstag abend bei der Feier des Halliſchen Bür
ger vereins im Wintergarten war ihrer Anlage und
Durchführung nach eine Arbeit von eigenartigem Wert eine
wiſſenſchaftliche Studie in populärer Gewandung die z B
die Frage woher Stein ſeine großen Reformideen kamen
in neuer Weiſe zu löſen ſuchte und wegen dieſes Abweichens
von dem Hergebrachten beſonderem Jntereſſe begegnete Wir
konnten in unſerem Bericht in der Bußtagsnummer wegen
der Kürze der Zeit auf die Ausführungen ſelbſt nicht ein
gehen tragen aber heute gern hier den hauptſäch
lichſten Jn halt im Auszuge nach

Stein hatte bereits im April 1806 dem König durch die Hand
der Königin Luiſe eine Denkſchrift über die fehlerhafte Organi
ſation des Kabinetts und die Notwendigkeit der Bildung einer
Miniſterialkonferenz überreichen laſſen Hierin war die mitgeteilte
Charakteriſtik der Kabinettsräte mit enthalten Dem Unterzeichner
wurde die allerhöchſte Ungnade zuteil doch blieb er noch bis zu
den erſten Januartagen des Jahres 1807 im Königl Dienſt ver
hinderte insbeſondere im November 1806 das Zuſtandekommen
eines noch ſchmählicheren Friedens als es der Tilſiter wurde Als
er dem König wiederholt mitteilen ließ er werde das Finanz
miniſterium nur behalten wenn die Kabinettsräte entlaſſen und
der nachmalige Staatskanzler Fürſt v Hardenberg Miniſter würde
ſchrieb ihm der König am 3 Januar 1807 den bekannten Brief
Stein erbat und erhielt ſeine Dienſtentlaſſung auch Hardenberg
trat von ſeinem Amte zurück Auf ſeinem Schloſſe in Naſſau ent
warf Stein ſeine berühmte Denkſchrift Ueber die zweckmäßige Bil
dung der oberſten und der Provinzial Finanz und Polizei
behörden in der preußiſchen Monarchie die die Grundlage der
ſpäter von ihm in Preußen eingeführten Reformen enthielt

Nach dem unglücklichen Frieden von Tilſit dem 10 Juli 1807
ließ Friedrich Wilhelm III neue Verhandlungen mit Stein ein
leiten um ihn zum Wiedereintritt in das Miniſterium zu veran
laſſen Hardenberg Blücher die Königin Luiſe baten ihn Er
nahm an und kam am 30 September 1807 nach Memel Jn
äußerſt gnädigen Worten wurde ihm die Leitung des preußiſchen
Staatsweſens übertragen Er begann mit unbeirrbarer Kraft und
zäher Energie den veralteten preußiſchen Staat in ein neues tat
kräftiges blühendes Staatsweſfen umzugeſtalten Er ging daran
alle irgendwie verfügbaren Mittel flüſſig zu machen um die ſchnelle
Abtragung der Kriegskontribution an Frankreich zu ermöglichen
Alle Staatsausgaben wurden auf das Notwendigſte beſchränkt
Die Bezüge der Beamten wurden herabgeſetzt Jn großem Um
fange wurden Domänen veräußert und bei Ritterſchaften und
Bankiers verpfändet

Mit Hardenbergs Hilfe ward das
Programm der Reformgeſetzgebung

durchgeführt Allen Einwohnern gleiche Pflichten gegen
den Staat Jeder muß perſönlich frei ſein und
nur einen Herrn haben den König mit ſeiner Geſetztafel in der
Hand Alles Grundeigentum im Staat muß jedem Erwerber zu
gänglich ſein Die Bevormundung der Kommunen
durch die Behörden muß enden da ſie allen Gemeinſinn unter
drückt Die Juſtiz iſt von der Verwaltung zu trennen

Am 9 Oktober 1907 ward das berühmte Edikt erlaſſen Mit
dem Martinitage 1810 hört alle Gutsuntertänigkeit in Unſeren
ſämtlichen Staaten auf Nach dem Martinitage 1810 gibt es nur
freie Leute Jeder Preuße iſt zum eigentümlichen Beſitz unbeweg
licher Güter jeder Art berechtigt Jeder Edelmann befugt bürger
liche Gewerbe zu treiben jeder Bauer in den Bürger jeder Bürger
in den Bauernſtand zu treten Eine Reihe kleinerer Geſetze ſuchte
das gewerbliche Leben zu befreien Am 19 November 1808
wird die Städteordnung erlaſſen Am 24 November
1808 werden die noch jetzt beſtehenden oberſten Verwaltungsbe
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hörden in der preußiſchen Monarchie verordnet und der Geſchäfts
verwaltung die größtmöglichſte Einheit Kraft und Regſamkeit
gegeben

Nunmehr ſollte noch eine Kommunalordnnug für das platte
Land geſchaffen Stadt und Land in Kreisordnungen und Kreis
tagen vereinigt darüber die Provinzen zuſammengeſchloſſen und
eine allgemeine National Repräſentation eingeführt werden Die
ſes ließ Stein den oberſten Beamten ſeiner Verwaltung im No
vember 1808 mitteilen als er nach 14monatiger Miniſtertätigkeit
zum zweiten Male den preußiſchen Staatsdienſt und den preußi
ſchen Staat verließ Dies iſt ſein politiſches Teſtament
Sein Erbe hat der Staatskanzler von Hardenberg verwaltet der
den Staatsrat errichtete den Finanzplan bekannt gab die Ge
ſindeordnung und die Gewerbefreiheit einführte und namentlich
auch ſpäter die din g liche Bauernbefreiung in die Wege leitete
die dann ſpäter durch das Landeskulturedikt die Gemeinheits
teilungsordnung und das Ablöſungsgeſetz durchgeführt wurde Die
letzten Reſte des früheren Zuſtandes werden erſt in unſerer Zeit
durch das Eintreten der Amortiſationsendtermine der domänen
fiskaliſchen und Rentenbankrenten beſeitigt

Stein ging diesmal nicht in Ungnade ſeines Königs Bluten
den Herzens mußte ihn dieſer ziehen laſſen Napoleon befahl von
Madrid unter dem 16 Dezember 1808 Ein gewiſſer Stein le
nommé Stein welcher Unordnungen in Deutſchland zu erregen
ſucht wird hierdurch für einen Feind Frankreichs und des Rhein
bundes erklärt Die Güter die der genannte Stein ſei es in
Frankreich oder im Gebiete des Rheinbundes beſitzen möchte wer
den mit Beſchlag belegt Der genannte Stein wird allerorten wo
er durch unſere Truppen oder die unſerer Verbündeten erreicht
werden kann perſönlich zur Haft gebracht Jm Dunkel der Nacht
floh er aus dem Vaterlande Möchte mein Untergang in dem
Sturm der Zeit meinem unglücklichen Vaterlande nützlich ſein ſo
will ich ihn mit Freudigkeit tragen Ueber das Rieſengebirge
gings zu Wagen und Schlitten nach Prag Jn Oeſterreich arbeitete
er gegen Napoleon Und als es ſich nun in Preußen in der herr
lichen Zeit vor dem Sturm allenthalben zu regen begann im Jahre
1812 rief ihn der Kaiſer von Rußland und er kam und ſchrieb ihm
Denkſchriften über die Lage Deutſchlands und über die Fortſetzung
des Krieges gegen Napoleon nach deſſen Vertreibung aus Ruß
land Die Befreiungskriege machte er in der Umgebung des Zaren
mit Mit den Monarchen zog er in Paris ein nahm ſpäter am
Wiener Kongreß teil zog ſich dann aber etwas verſtimmt auf
ſeine Güter zurück wo er die Entwicklung der politiſchen Verhält
niſſe aufmerkſam verfolgte und ſich mit Wiſſenſchaft und Kunſt be
ſchäftigte Am 29 Juni 1831 iſt er geſtorben nach ſeiner Grab
ſchrift Des gebeugten Vaterlandes ungebeugter Sohn in Kampf
und Sieg

Deutſchlands Mitbefreier

Sein Jdeal ſagt Treitſchke in ſchöner Schilderung war
das gewaltige deutſche Königstum der Sachſenkaiſer die neuen
Teilſtaaten die ſich ſeitdem über den Trümmern der Monarchie
erhoben hatten erſchienen ihm ſamt und ſonders nur als Gebilde
der Willkür heimiſchen Verrates ausländiſcher Ränke reif zur
Vernichtung ſobald irgendwo und irgendwie die Majeſtät des
alten rechtmäßigen Königtums wieder erſtünde Sein ſchonungs
loſer Freimut gegen die gekrönten Häupter entſprang nicht bloß
der angeborenen Tapferkeit eines heldenhaften Gemütes ſondern
auch dem Stolze des Reichsritters der in allen dieſen fürſtlichen
Herren nur pflichtvergeſſene auf Koſten des
Kaiſertums bereicherte Standesgenoſſen ſah und
nicht begreifen wollte warum man mit ſolchen Zaunkönigen ſoviel
Umſtände machte Er wußte es gar nicht anders Jch habe
nur ein Vaterland das heißt Deutſchland und da
ich nach alter Verfaſſung nur ihm und keinem beſonderen Teil des
ſelben angehöre ſo bin ich auch nur ihm und nicht einem Teile
desſelben von ganzem Herzen ergeben

Steins Städte Ordnung
iſt ein ſchon in der äußeren Faſſung eigenartiges Geſetz Oft iſt
ſie erhaben im Ton beiſpielsweiſe in der jetzt ſoviel hervor
gehobenen Beſtimmung über die Stadtverordneten Das Geſetz
und ihre Wahl ſind ihre Vollmacht ihre Ueberzeugung und ihre
Anſicht vom gemeinen Beſten der Stadt ihre Jnſtruktion ihr Ge
wiſſen aber die Behörde der ſie deshalb Rechenſchaft zu geben
haben eine Beſtimmung der gegenüber der juriſtiſche Kommen
tator ſich recht in Verlegenheit befand und etwa ausführte daß
ungeſetzliche Handlungen der Stadtverordneten mithin aufzufaſſen
ſeien wie Handlungen eines Bevollmächtigten der ſeine Vollmacht
überſchritten hat Dann aber iſt ſie auch voll beſonderlich anmuten
der Aeußerlichkeitsvorſchriften z B daß die Magi
ſtratsmitglieder und Stadtverodneten bei ihren Zuſammenkünften
im Dienſt der Stadt und bei der Ausübung ihres Amtes in ganzer
ſchwarzer Kleidung als Amtskleidung erſcheinen außerdem aber
als Amtszeichen tragen ſollen in großen Städten goldene Ketten
mit goldenen Medaillen in mitteleren Städten ſilberne Ketten
mit ſilbernen Medaillen in kleinen Städten ſilberne Medaillen
an einem Bande mit ſilberner Einfaſſung Es wird über die Form
der Ketten und das Gepräge der Medaillen beſonders beſtimmt
werden ſchließt nachdenklich das Grundgeſetz der neuen Bürger
freiheit Wir befehlen allen Magiſträten und Bürgerſchaften ſo
wie überhaupt Jedermann ſich danach ſchuldigſt auf das Genaueſte
zu achten

Faſt alle Grundgedanken der Steinſchen Städteordnung ſind
in die ſog revidierte preußiſche Städteordnung vom 17 März 1831
und die heute in den ſieben öſtlichen Provinzen der preußiſchen
Monarchie geltende Städteordnung vom 30 Mai 1853 überge
gangen ſo daß der Jnhalt der Steinſchen Städteord
nung zugleich zum größten Teil das bekannte jetzt gel
tende Recht iſt Nur die allerwichtigſten Abweichungen ſeien
in großen Umriſſen hervorgehoben

Die Stadtverordneten eine völlige Neuſchöpfung des
Geſetzes jetzt neben dem Magiſtrat ſtehend waren in der Stein
ſchen Städteordnung in gewiſſer Hinſicht über den Magiſtrat ge
ſtellt Zwar hieß es Die ganze Geſchäftsführung in allen das
Demeinweſen betreffenden Angelegenheiten ſoll ſich zur Begründung
der Einheit in dem Magiſtrat konzentrieren und von demſelben
geleitet werden Doch ging es ſofort weiter Der Bürgerſchaft
wird indeſſen zur Beförderung einer lebendigen Teilnahme an
dieſen Angelegenheiten die kräftigſte Mitwirkung dabei zuge
ſtanden

Die Stadtverordneten haben über faſt alle Angelegenheiten
allein zu beſchließen der Magiſtrat hat zumeiſt nur ihre Beſchlüſſe
auszuführen wenngleich er ausdrücklich als Vorſteher der Stadt
bezeichnet wird deſſen Befehlen die Stadtgemeinde unterworfen
iſt Die Stadtverordneten wählen den Magiſtrat Die Ober
bürgermeiſter der größeren Städte werden aus drei von den Stadt
verordneten zu präſentierenden wie noch heute in Frankfurt a
durch den König ernannt Die vorgenannte Beſtimmung von der
nur dem Gewiſſen zu erſtattenden Rechenſchaft ſtellte das Mandat
der Stadtverordneten als ein nicht imperatives an keinerlei Jn
ſtruktionen und Wahlverſprechungen gebundenes feſt Sie ſollten
im vollſten Sinne Vertreter der ganzen Bürger

ſchaft ſein mithin ſo wenig Vertreter des einzelnen Bezirks
der ſie gewählt hat noch einer Korporation Zunft uſw zu der ſie
zufällig gehörten Annahme von Remunerationen wird umſomehr
ausdrücklich unterſagt als die Annahme ſolcher Remunerationen
ohnehin ſchon Mangel an Gemeinſinn verraten würde

Jeder Stadtverordnete wird dagegen durch das Vertrauen
welches die Bürgerſchaft vermöge der auf ihn gefallenen Wahl
ihm bezeigt in einem hohen Grade geehrt und hat daher unter
ſeinen Mitbürgern auf eine vorzügliche öffentliche Achtung
Anſpruch

Die einzelnen Stadtbezirke bekommen Bezirksvorſteher
in dem betreffenden Bezirke angeſeſſene Hausbeſitzer die die Ach
tung ihrer Mitbürger genießen und Geſchäftserfahrenheit mit Ge
meinſinn und Einſicht verbinden

Das Bürgerrecht durfte niemandem verſagt werden der
in der Stadt worin er ſolches zu erlangen wünſchte ſich häuslich
niedergelaſſen hatte und von unbeſcholtenem Wandel war Das
Bürgerrecht beſtand in der Befugnis ſtädtiſche Gewerbe zu treiben
und Grundſtücke im ſtädtiſchen Bezirk zu beſitzen wenn der Bürger
ſtimmfähig war erhielt er zugleich das Recht an der Wahl der
Stadtverordneten teilzunehmen zu öffentlichen Stadtämtern wahl
fähig zu ſein und in deren Beſitz die damit verbundene Teilnahme
an der öffentlichen Verwaltung nebſt Ehrenrechten zu genießen

Die Stadtgemeinde hat ihr eigenes Beſteuerungsrecht
Sie iſt verbunden alles dasjenige was zur Befriedigung des
öffentlichen Bedürfniſſes der Stadt erfordert wird und aus dem
Gemeindeeinkommen nicht beſtritten werden kann auf die Stadt
einwohner zu verteilen und aufzubringen

Dem Staate bleibt das oberſte Aufſichtsrecht über
die Städte Er übt es dadurch aus daß er die gedruckten
Rechnungsextrakte oder die öffentlich darzulegenden Rechnungen
über die Verwaltung des Gemeinvermögens einſieht die Beſchwer
den einzelner Bürger oder ganzer Abteilungen über das Gemein
weſen entſcheidet neue Statuten beſtätigt und zu den Wahlen der
Magiſtratsmitglieder die Genehmigung erteilt

Hinfort iſt die Stadtverwaltung unter die
treibende Kontrolle der Oeffentlichkeit geſtellt
offen den Wünſchen und Anſprüchen des Publi
kums informiert durch die Sachkenntnis der Mit
bürger und der Betätigung verſtändigen
Wollens erſchloſſen

Daher hat ſich denn auch an dieſem gutdurchdachten Geſetzes
werke im Grunde bei der zweimaligen Reviſion nur verhältnis
mäßig wenig zu ändern gefunden Ein erfreuliches Zeugnis iſt
dies auch für die Tätigkeit deſſen der für Stein die Einzelab
faſſung der Paragraphen übernommen hat des Königsberger
Polizeidirektors Geh Kriegsrats Johann Gottfried Frey

Woher

nahmen Stein und Hardenberg die neuen Gedanken über
Staatsorganiſation Bauernbefreiung und Selbſtverwaltung
Theoretiker ſtreiten ob ſie in Ausführung von Gedanken der fran
zöſiſchen Revolution oder in Anknüpfung an engliſche Zuſtände
oder an ältere deutſche Rechtsgewohnheiten handelten

Jch habe darüber

folgende beſondere Anficht

Das Ziel der beiden Staatsmänner war ein ſehr poſitives
unmittelbar praktiſches den preußiſchen Staat im
inneren Beſtande ſicher und lebensfähig ihn nach außen hin
leiſtungsfähig zu ſtellen Alles andere war Mittel zum Zweck
die Vergrößerung der geſellſchaftlichen Baſis des Staatsweſens wie
die Verleihung größerer Verwaltungsrechte war ein Mittel der
Ermöglichung der Erfüllung verſtärkter Pflichten

Jch ſehe in der Stein Hardenbergiſchen Reformgeſetzgebung
eine dem Beſtehenden außerordentlich geſchickt
angepaßte Einzeldurchführung der neu aufge
kommenen Lehren über die Produktionsfaktoren
der Volks wirtſchaft

Frankreich und England die beiden Länder die ſich aktions
fähig gehalten hatten lehrten die beiden neuen Grundſätze

Jn Frankreich betonte die phyſiokratiſche Schule die
Quelle des Nationalreichtums ſei das Land der fruücht
tragende Boden Jn England dem alten Muſterſtaate der
Selbſtverwaltung im Sinne rein ehrenamtlicher Führung der
öffentlichen Verwaltungsgeſchäfte nach dem Vorbilde der Friedens
richter lehrte jetzt Adam Smith die Grundzüge ſeines Jndu
ſtrialismus neue Werte ſchaffe und daher Produktionsfaktor
und Quelle des Nationalreichtums ſei lediglich die menſchliche
Arbeit

Die beiden preußiſchen Staatspraktiker waren auf der Suche
nach ſolchen Quellen Die fremden Lehren ſind ihnen nicht ent
gangen

Und in Preußen ſelbſt kam ihnen bei ihrem Beſtreben
durch neue Geſetze eine größere Fruchtbarkeit des Landes und eine
weniger gehinderte Arbeitsmöglichkeit der Staatsangehörigen zu
ſchaffen ein doppeltes zu Hilfe

Wilhelm v Humboldt der feingeiſtige Schöpfer der
Berliner Univerſität einer der beſtgebildeten Männer aller Zeiten
gab neuen Auffaſſungen über die Aufgaben der Staatsverwaltung
Worte Der Staat enthalte ſich aller Sorgfalt für den poſitiven
Wohlſtand der Bürger und gehe keinen Schritt weiter als zu ihrer
Sicherſtellung gegen ſich ſelbſt und gegen auswärtige Feinde not
wendig iſt zu keinem anderen Endzwecke beſchränke
er ihre Freiheit Ueberlegene Macht des Staates hemmt
nur das freie Spiel der Kräfte

Und Albrecht Thaer der Begründer der rationellen
Landwirtſchaft ſtürzte das jahrhundertelang mit bäueriſcher
Zähigkeit feſtgehaltene Syſtem der Dreifelderwirtſchaft wonach die
Feldmark zu je einem Drittel entweder mit Sommergetreide oder
mit Wintergetreide beſtellt wurde oder brach liegen blieb und
er bewies daß im preußiſchen Lande die Brache unnötig ſei und
eine gehörig eingehaltene Fruchtfolge es ermögliche auch
das dritte Drittel des Bodens ohne Schaden ſeiner Ertragsfähig
keit ſtändig zu benutzen

Preußen war Agrarſtaat damals wo die Städte noch
längſt nicht die jetzige Bedeutung hatten gänzlich unbezweifelbar

Das Land ſollte ertragsreich gemacht die Arbeitsfähigkeit der
Staatsangehörigen von geſetzlichen Hemmniſſen befreit und die
Zentralinſtanz von der Fülle der Geſchäfte von denen ein großer
Teil als überhaupt nicht mehr im Zwecke des Staates liegend an
geſehen werden durfte zur Ermöglichung größerer Betätigungs
fähigkeit entlaſtet und die handel und gewerbtreibende Bevölke
rung zu perſönlichen Dienſten für den Staat herangezogen werden
Daher Bauernbefreiung daher Landeskultur
edikt und Gemeinheitsteilung daher Gewerbe
und Handelsfreiheit daher Städteordnung und
Selbſtverwaltung

Daher ſpricht die Einleitung zu dem Bauernbefreiungsedikt
davon daß alles entfernt werden ſollte was den Einzelnen bis
her hinderte den von ihm erreichbaren Wohlſtand zu erlangen
daß alles entfernt werden ſollte was der Wiederherſtellung der
Kultur die Kraft der Tätigkeit der Staatsangehörigen entziehe
und was den Wert ihrer Arbeit verringere Und daher verlangte
die Einleitung zur Städteordnung daß der Gemeinſinn erregt und
erhalten werde

Jm übrigen Mit Recht iſt betont worden daß der größte Teil
der von Stein unerledigt gelaſſenen Programmpunkte ſich ſeiner
zeit kaum hätte durchführen laſſen Die Landgemeindeordnung
iſt erſt im Jahre 1891 eingeführt worden Nur einer wirtſchaft
lich Beſitzklaſſe iſt eine wirkſame Teilnahme am Staate

Stein ging zentral vor
vom Jntereſſe der Geſamtheit dem er die Untertanenmachen wollte Zunächſt aber mußten ſie wirtſchaftliche
werden und dieſe wirtſchaftliche Befreiung des Bauernf rei
vom Großgrundbeſitz war wie mit Recht hervorgehoben ſtand
iſt das politiſche Programm des von der Freiheit des Individt
ausgehenden Staatskanzlers Fürſten v Hardenber uun
erſten liberalen Staatsmannes den Preußen

habt hat nDie glänzende äußere Entwickelung der preußiſchen Sts
ſeit dem Erlaß der Städteordnung von 1808 iſt bekannt ädt

Viel läßt ſich ſagen von den modernen Aufgaben
ſtädtiſchen Verwaltung vom Bau von BetriebeVerkehrsanlagen von Verwaltungsgebäuden Schulen Thent
Muſeen Bibliotheken Bädern Krankenhäuſern und Friedhö
Waſſerwerken Schlachthöfen Gasanſtalten Kanälen Str
bahnen Parkanlagen Elektrizitätswerken Straßenreinigung ber
Müllabfuhr Bedürfnisanſtalten und Desinfektionen Bodenpolt
Kleinwohnungsbau und Wohnungskontrolle Volkshygiene t
Säuglingsfürſorge Arbeiterverſorgung Volksſchulen Mitte
Fortbildungs und Fachſchulen Volksbibliotheken und Leſehallen
Vieles läßt ſich ſagen von der Verwaltung des ſtädtiſchen Grun
und Kapitalvermögens vieles von Einkommenſteuerzuſchläge
Umſatz Wertzuwachs Schankkonzeſſions Steuern Billettſteuern
Hundeſteuern Steuern nach dem gemeinen Wert Ueberall über
all ein gewaltiges Wachstum

Wir wollen auf dieſe bekannten Erſcheinungen des äußeren
Glanzes nicht eingehen Sie ſind zudem zu einem großen Teil
problematiſch Es läßt ſich nicht feſtſtellen wieviel g
rade der Einführung der Städteordnung Stein
hiervon zuzuſchreiben iſt Eiſenbahn Handel und Ver
kehr techniſcher Fortſchritt der Jnduſtrie unzählige andere Geſetz
Freizügigkeit und Aktienrecht Gewerbefreiheit und Sozialgeſen
gebung haben mitgewirkt zu dem Bilde das uns jetzt ſichtbar i
Ein anderer Ausgang des Jahres 1870 allein ſchon hätte eine ganz
andere äußere Erſcheinung geſchaffen

Ferner bliebe für den Betrachter der den Blick auf den
Geſamtſtaat gerichtet hält des öfteren fraglich ob alles on
dieſem äußerlichen Aufſchwunge nur erfreulich ſei Es bliebe zu
beachten daß z B die Zunahme der Bevölkerungszahl der großen
Städte z T auch eine ſehr drückende Kehrſeite hat in der Ent
völkerung des platten Landes und daß neben dem vielen Glanz
der Großſtadt auch unvermittelt das beängſtigende Großſtadt
elend ſteht Das wichtigſte Problem unſerer Staatsvwiſſenſchaft
die Maſſenerſcheinung des Jnduſtrieproletariats iſt
ein hauptſächlich großſtädtiſches ſoziales Phänomen Die Wirt
ſchaftskriſen treffen die großen Städte am ſchwerſten

Nein in den äußeren Dingen herrſcht
nicht eitel Freude

und wird ſie nie herrſchen Die Verſchärfung der Gegen
ſätze hat hier wie das Gewiſſen geſtählt ſo auch die Tkäigkeit
der Verwaltung zu größter Sorgſamkeit verpflichtet Die Auf
gaben ſind ſchwerer geworden Der Blick in die Zukunft iſt nicht
ungetrübt

Richten wir daher unſere feſtlichen Gedanken auf den inner
ſten Kern der Dinge und laſſen wir uns dort die Berechti
gung unſerer Freude beſtätigen

Mit vielen ſchönen Reden wird in dieſen Tagen die Ein
führung der Freiheit der Städte der Selbſtverwaltung in Preußen
gefeiert

Wir wollen heute prüfen welchen ſyſtematiſchen Ge
danken wert dieſe Tat für unſer gemeinſchaftliches Daſein hat

Selbſtverwaltung an ſich iſt zunächſt noch nicht unbe
dingt inhaltlich richtig ſie iſt an ſich weder gut noch ſchlecht Jhr
Begriff bedeutet nur eine gewiſſe Form in der die Verwaltung
organiſiert iſt und es käme mithin alles darauf an daß von
dieſer Organiſationsform im einzelnen Falle der richtige Ge
b rauch gemacht daß ſie mit dem richtigen Jnhalte gefüllt werde

Daß ſie von vornherein dazu ungeeignet ſei hat niemand zu
behaupten gewagt er würde durch die Betätigung der Selbſtver
waltung im 19 Jahrhundert zudem längſt ſeines Denkfehlers
überführt ſein

Wie wird nun die Selbſtverwaltung richtig geführt
Der beſoldete und der unbeſoldete Beamte der Selbſtver

waltung der in ihr tätige Mitbürger ſie alle haben ihr Amt
nicht auf Grund einmal geſchehener Wahl ſie haben es ſtändig
mit Fug nur auf Grund des fort dauernden Vertrauen
der Bürgerſchaft auf Grund deſſen ſie überhaupt gewählt
ſind

Sie können richtig nur handeln wenn ſie ſich jederzeit in
ihren Speziaglaufgaben als Repräſentanten dieſer Bürgerſchaft be
tätigen wenn ſie nicht dem eigenen Willen ſondern
dem allgemeinen Willen gemäß handeln

Der allgemeine Wille aber iſt nicht der zufällige Wille aller
Einzelnen Er iſt die Richtſchnur nach der alle Einzelnen
ihren zufälligen Willen inhaltlich einrichten ſollen Und darin
beſteht zugleich das r ichtig erkannte Geſetz der Frei
heit

Der wahrhaft freie Menſch handelt nicht nach Willkür ſondern
er handelt ſo daß die Maxime ſeines Willens jederzeit zugleich
als Prinzip einer allgemeinen Geſetzgebung gelten kann er handel

freivonbloßſubjektivgefülltem JnhalteſeineStrebens und Begehrens ſo daß wenn alle anderen
ebenſo handeln das Ganze dabei beſtehen un
gedeihen kann

Als Stein dem Bürger die Freiheit gab hatte Kant ihn
ſchon ſo den Verſtandesbegriff der Freiheit erklärt Der preußiſe
Staatsreformator handelte durchaus im Sinne dieſes Grund
gedankens des ſozialen Lebens im Sinne der J
einer allgemein das Recht verwaltenden bürgerlichen Geſellſchaft

Dieſes formale Prinzip ſteht feſt an keine Zeit an keinen
Ort gebunden Und wir haben uns zu fragen

Dürfen wir ſagen daß wir die die Möglichkeit ſeiner b
wendung hatten auch wirklich nach ihm gehandelt haben W
müſſen uns fragen Haben wir von unſerer Freiheit den rechte
Gebrauch gemacht Haben wir in den Einzelfrage
unſeres ſtädtiſchen Lebens allszeit den Blié
auf das Ganze gerichtet gehalten Sind wir imm
frei geblieben von bloß ſubjektivem Drängen und Begehren Mös
ein jeder für ſich dieſe Frage vor ſeinem eigenen Gewiſſen prufe
und beantworten

Was aber das Allgemeine anbelangt ſo ſtehe ich nicht e
auf Grund doch nun auch ſchon mehrjähriger Tätigkeit un
Erfahrung mit einem freudigen Ja zu antworten Der ernſ
Wille dazu iſt da und wird täglich und ſtündlich betätig

Viel ſind der Männer und viel der Geſchäfte des ſtädtiſche
Dienſtes vielfach werden Rat und Erfahrung Zeit und Arbeit
kraft der einzelnen Bürger in Anſpruch genommen Aber rn
all dieſes betriebſame Vergleichen der Gedanken der Einzeln e
geht doch immer als Grundſtreben hindurch der ernſte W
zum objektiv Richtigen Und ein ſelbſt leiſes Abweich
von der Mittellinie ruft ſchon den ausgleichenden Gegend
hervor So wird es tatſächlich im Kerne gehandhabt daß das
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die Rechenſchaftsbehörde und die Anſicht vom gemeinen
gewiſen Stadt die Inſtruktion bildet

ird ſo bleiben weil es ſo bleiben muß
ben wir ein Recht uns an dieſem Feſttage zu freuen

So dernken des Mannes wert zu ſein deſſen Bild wir
Wir zum Schluſſe nochmals vor Augen halten

uns je Er ſtand in Lieb und Treue
Zu Thron und Herrſcherhaus
Und baute für das Neue
Die alten Pfeiler aus
Nicht trug er der Verneinung
Jm Kampf die Fahne vor
Doch für die freie Meinung
Führt er ſie hoch empor
Auch er für heil ge Rechte
Focht weiter ſonder Scheu

Treulos ſind alle Knechte
Der Freie nur iſt treu

Theater und Musik
Stadttheater

Requiem
für Soli Chor und großes Orcheſter von Giuſeppe Verdi

Ueber die tiefergreifende Wirkung der Muſik ſofern
in ihr irgendwie religiöſe Myſtik ſchlummert hat ſich einſt
Richard Wagner gelegentlich einer Aufführung ſeiner
TannhäuſerOuverture in Zürich ſehr erſchöpfend ge
zußert Er ſagt Jch war zunächſt über dieſe ungemeinne Wirkung erſtaunt gerade eine Frau löſte mir aber

das Rätſel ich bin den Leuten als niederſchmettern
der Bußprediger gegen die Sünde der Heuchelei er
ſchienengie Die Bußtagspredigt Verdis trägt einen anderen
Charakter Mehr ſonniges Vergolden der Totengruft mehr
Licht und Verklärung mehr Engelſtimmen ſtatt der Poſaunen

Beſten das w

des jüngſten Gerichts Jn dem Requiem ſpiegelt ſich die
Seele ſeines Schöpfers der frei war von asketiſchen Anſchau
ungen der in der Religion ſelbſt am Toten gedenktag
immer x S der ine n L Weg e ſahr wie Goethe in ſeinem Egmont mahnte Wenn ihrer Leben gar zu ernſthaft nehmt Was iſt dann
dran Es entſpricht auch dem Charakter des Jtalie
ners nicht Kirchenmuſik zu machen die nachdrücklich und
wuhtig 7 en e Ep n r I e re wigſe
teht dort über Moll Die Ehe die Religion un uſie den Jtalienern eingehen iſt anders beſchaffen denn bei

uns Brahms ſchuf das deutſche Requiem deſſen Muſik
Kretzſchmar ein r r Beweisſtück nennt Verdi
ſchuf ein Gegenſtück zu dieſem Requiem in dem ſich der
Geiſt der melodiöſen italieniſchen Oper mit Erinnerungen
an die Kirchenmuſik Paleſtrinas eint Das iſt der
Unterſchied Wer den letzten Akt von Aüda neulich gehört
hat wird im Requiem Verdis geſtern manches wiederge
funden haben Es kann eben Keiner aus der eigenen
Haut heraus ob er nun geiſtlich oder weltlich ſpazieren
geht Haydn und Liſzt ſollen gebetet haben wenn s bei
der Kompoſition nicht vorwärts gehen wollte Guiſeppe Verdi

a dabei geraucht als er die Notenköpfe aufs
Papier malte

Die Aufführung von Opern iſt am Bußtag von Poli
zei wegen verboten Manche Direktoren erſetzen in ihrem
Theater den Ausfall dieſer Abonnements Vorſtellung durch
ein Konzert das einen kirchlichen Charakter trägt Das iſt
erlaubt Es ſcheint allerdings als ob man hier für der
artige Muſik im Theater nicht inkliniert denn der rege
Beſuch blieb aus obſchon das intereſſante und wertvolle
Werk für Halle den Reiz der Neuheit hatte obſchon bekannt
gemacht war daß ſämtliche Solo mitglieder der Oper
T s h o e r n gehaltvolle teriedergabe war mithin von vornherein garantiert erBühnenraum auf dem amphitheatraliſch die Plätze der Mit
wirkenden es mochten insgeſamt 360 Perſonen ſein
aufgebaut waren hätte allerdings dem Charakter des Tages
mehr re eh würdiger hergerichtet ſein können War
kein beſſerer Proſpekt vorhanden als dieſe alte faltige
Leinwandmauer und war es nicht möglich durch Blatt
flanzenarrangement und durch Ueberdachen des Orcheſters

e täte ein e r r Der Zuraum war nicht verdunkelt Leider Denn mehr An
acht und Stimmung wird ſicher erreicht wenn der Zuhörer

e jede Ablenkung gezwungen wird ſeine Gedanken zu
Wentrieren wenn man den muſikaliſchen Ausdruck der

en die dem Publikum übermittelt werden nicht durch
m äußerliche Dinge tangieren läßt Die Direktion hüllt

Vorliebe die Bühne an andern Abenden in ein Halb
vur r des d e e Lichtfülle gerade am

a g ſo ſeltſam ſagenhaft anmutete
b Von den ſieben Nummern die das Requiem umfaßt
tagt jedenfalls die zweite dies irae denjenigen Cha

Aen 75 e e e genialeu örike am meiſten entſpricht u er deshalbeltiſch der vollkommenſte war Die Progreſſion in

t re rz s n grandioſerr Wer ein e es ha SAnzen komplizierten Mechanismus der dier eben erkennen u Das
We er Soliſten die Arie des Tenors dann die deshellſten im Orcheſter die motiviſche Gliederung das Ge
n der ſynkopierten Rhythmen die dynamiſchen Zeich
gen des Geſangskörpers dieſes wundervolle diminuendo

Requ aus dieſem Abſchnitt den wertvollſten Teil des
v Jn dem folgenden domine Jesu zeigt ſich Guiſeppe
i rieder als Meiſter bei der kompoſitoriſchen Schöpfung

Chaos t w J v r Tr a dAutt en Minuten ruhiger Ergebung andachtsvollene wärtsblickens ausgedrückt in einem Thema der Streicher

tuds hart e hen Ton g An kter vir
Jan Nandhabter Bogenführung ie vierte Nummerelgte ne iſt nur t Der Einſatz bei der Doppelfuge er

noniſ a ahtvoll und korrekt der Fortiſſimoſchluß blieb harr uet ſhön die akuſtiſche Wirkung ſchien vorher fein be

er e Shten deſets ongennerten Begehr

rü n S vr bewies eine ſehr erfreuliche Friſche der Mitwirken
den Soltt Spur von Anſtrengung oder Gleichgültigkeit Von
ſenomg iſten iſt wohl der Tenor der am ſtärkſten in Anſpruch
Partie e Herr Barrs bewältigte wie in Aida ſeine
ebenf nit Ge u und feinem künſtleriſchen Verſtändniser hſang giücüch chnitt Herr Frank ab der die Baßpartie
man an ihm ſehr gut l egt Bei Frl Sophie Wolf mußte
bung n geſtern wieder im Piano der Kopftöne eine Trü

egiſtrieren die der Leiſtung ſehr zum Rachteil ge

reichte Es ſcheint hier ein Manko vorzuliegen das der
ganzen Aufmerkſamkeit der Sängerin bedarf wenn es ſpäter
nicht gefahrbringend werden ſoll Daß Frl Wolff auch beim
Atmen einen faux pas machen kann überraſchte eigentlich
Frl Sebald ſtand prächtig disponiert auf dem Podium
Sie ſang mit einer Technik und Schönheit im Ton intonierte
mit ſolcher Sicherheit verfuhr überhaupt ſo ſubtil daß man
die ſegensreichen Folgen einer guten Schule merkte Das
Fazit des Abends Unſere Bühnenkräfte brauchen den
Konzertſaal wo doch jedes Fleckchen jede Trübung weit
mehr auffällt als dort wo Spiel und Kuliſſe manches ver
hüllen nicht zu ſcheuen

Wilhelm Georg
x

Hlt Heidelberg von Meyer Förſter
Dies erſte der vielen Studentenſtücke iſt und bleibt doch

unverwüſtlich auch in der ſchlechten Aufführung vorgeſtern
abend Sogar der zweite Akt war noch wirkſam ſo wenig
ſtudentiſch er anmutete Von den andern ganz zu ſchweigen
Man ſagt mir daß dieſes AltHeidelberg auf der gleichen
würdigen Höhe wie die letzte Walzertraum Aufführung
am vorigen Sonntag Nachmittag ſtand Jſt das nicht etwas
Undankbarkeit gegen Kaſſenſtücke Da es ſich um die erſte
Aufführung in der heurigen Spielzeit handelte wäre im
Rahmen der altbewährten guten Szene auch eine beſſere
Einſtudierung am Platze geweſen Wir haben jahrelang
keine gute Wiederholung dieſes Studentenſtückes mit ſeinem
köſtlichen zweiten Akte erlebt die vorgeſtrige hätte ganz gut
z paar Grade höher ſtehen können Woran lag das Miß
ingen

Zunächſt hätte Ernſt Alves der uns ja zum Frühjahr
verlaſſen will das ſeinem Spiel nicht aufprägen brauchen
und anders ganz anders ſein müſſen Er war blaß und
blutleer ein Karlsburger Erbprinz wie ein Gebilde der
leider unſterblichen Eſchſtruth und die Mahnung Dr Jütt

ners Karl Heinz bleibe jung hätte in der deutlicheren
Lesart Karl Heinz halt die Ohren ſteif und tu dein
Herz aufl getroſt zwei Akte früher an ihn ergehen kön
nen Jch glaube nicht daß ein chineſiſcher Prinz der in
Heidelberg in ein Korps einſpringt ſich anders als Fuchs
am grünen Neckar ausnähme Die Käthie iſt Frl Ofertas
beſte Leiſtung beſtimmt nicht Sie erwärmt nicht und muß
doch ſo ſonnig ſein und ſelig machen wie der Wein vom
Rhein wie der Maienabend am Neckar Der Lutz von Karl
Stahlberg war nur ein Schemen noch ein matter Ab
glanz jenes Lutz den er vor Jahren vor uns hingeſtellt Und
endlich die Studenten Ja was ſind denn das für Leute
Mag ein Muſenſohn noch ſo verfilzt und verſtockt ſein an
ſolchem Abend oben den Ottheinrichsbau unten den Neckar
in der Hand den Becher Muſik im Ohr und das Perkeolied
auf den Lippen da muß ja der Philiſter ſterben auch im
verhärtetſten Gemüte des Oelgötzen Und dann müſſen die
Herren doch auch etwas ſtudentiſche Allüren haben Hal
tung aber burſchikoſe flotte And Fröhlichkeit aus frohem
Herzen Jugend Jugend des Lebens Mütze und Band
allein machen noch keinen Studio der auf die Bühne paßte
Sähen endlich die Muſici in Vater Rüders Garten weniger
wie Leichenbitter drein dann wär s beinah wieder der präch
tige zweite Akt ein goldenes Bild des Lebens auf trübem
Grunde höfiſchen Glanzes Einer nur konnte vorgeſtern mit
Ehren beſtehen Wilhelm Nebel der X von den
Sachſen Das war eine köſtliche Figur ein deutſcher Stu

dent grad ſo wie Nebel vor Jahren im Lande der Jugend
auf dem Neuen Theater lebensvoll echt war Schade daß

vorſtellten die eher nach Karlsburg aufs Schloß als nach
Heidelberg in den Bürgergarten gehörte

Ein Jungbrunnen war das nicht dies Alt Heidelberg
am Dienstag abend Wie wär s wenn uns Herr Hofrat
Richards den zu engagierenden Liebhaber in der Rolle des
Karl Heinz an einem glücklicheren Abend vorſtellte Er
fände ein gewiß dankbares volles Haus

Paul Schaumburg

Konzert
der Herzoglichen Hofkapelle aus Meiningen

Dirigent Prof Wilhelm Berger Herzoglicher
Hofkapellmeiſter

Soliſt Kammervirtuos Karl Piening Cello
Mitglied des Orcheſters

Die vierte Symphonie moll von Brahms mit der
das Konzert einſetzte ſtellt an den Dirigenten namentlich
zwei Anforderungen die für ihre Wirkung von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind Modulationsfähigkeit und die
Kraft Steigerungen vorzubereiten und durchzuführen Die
Modulationsfähigkeit die ſich beim Dirigenten neben dem
Dynamiſchen hauptſächlich in den letzten Feinheiten des
Rhythmus in der Anwendung von Portamenti in der in
dividuellen Behandlung der einzelnen Themen äußern kann
iſt bei Berger nicht hervorragend zu nennen Der trotz ſeines
Reichtums an Themen und deren äußerſt intereſſanter Ver
arbeitung etwas blutleere 1 Satz zeigte in ſeiner Wieder
gabe faſt nur Reſignation und wirkte dadurch etwas ſtumpf
Weder die tiefen Seufzer des 1 Themas noch der Trotz eines
kk einſetzenden Nebenmotivs kamen ſo zum Durchbruch daß
man auf ein tiefes menſchlich künſtleriſches Erfaſſen aus ge
zügeltem Temperament heraus ſchließen durfte auch wenn
viele Einzelheiten ſo namentlich die Durchführung groß
zügig erfaßt waren Weit beſſer liegt dem Dirigenten an
ſcheinend die verlorene Melancholie des 2 Satzes Der
3 Satz wurde mit kühner Derbheit angepackt aber immer
tritt nach einem ſtarken Aufwallen zu raſche Erſchlaffung
ein Die gehaltenen Bläſerakkorde waren allerdings von
überzeugender Größe für die Einſätze der Tutti iſt das
größte Lob am Platze aber immer fragt man ſich warum
läßt dieſer Dirigent ſo raſch die Arme ſinken wenn er vor
dem Höchſten ſteht Wohl konnte der 4 Satz etwas über
dieſen Mangel hinwegtäuſchen namentlich nachdem die
Coda die ganze Wucht der echteſten Brahmsſchen Schaffens
kraft uns konzentriert verſinnbildlicht hatte Aber an den
Dirigenten eines ſolchen Orcheſters in dem jeder Einzelne
ein wirklicher Künſtler von Fleiſch und Blut man denke
an die Oboe im 1 Satz an Klarinette Flöte Horn im2 Satz von den Streichern nicht zu reden iſt in dem jeder
mit heiligem Eifer ſeine Pflicht nicht aus Gewohnheit ſon
dern aus Ueberzeugung erfüllt wirklich er füllt an dieſen
Dirigenten ſind die höchſten Anforderungen gerade genü
gend Geht Prof Verger auch mehr aus ſich heraus als
früher ſo muß er es noch mehr tun und namentlich er muß
es immer tun nicht nur in den Anſätzen Er braucht ja
nur zu winken Eine ſolche Schar durch einen ſtarken über
legenen Geiſt geleitet zu ſehen iſt der größte muſikaliſche
Genuß Jch glaube bei Prof Berger fehlt es etwas am
Glauben an ſeine eigene Perſönlichkeit Wer

ſich ſelber glaubt dem glauben auch andere Die Vläſer

ſeine Korpsbrüder und Füchſe eine ſo traurige Geſellſchaft

Serenade von Strauß mutet noch etwas romantiſch an Sie
wurde ideal wiedergegeben Die Zwiſchenakt und Ballett
muſik aus Schuberts Roſamunde war etwas ſentimental
im übrigen ſehr fein Mendelsſohns erzo aus dem
Sommernachtstraum weckte große Heiterkeit und Webers
Ouverture zu Oberon bildete einen mächtigen luß indem namentlich die Geigen mit ſinreiſerden uns
ſpielten

Der Soliſt Kammervirtuos Karl Piening Cello hat
eine ſolide Technik guten in den Bäſſen namentlich auf
fallend klaren freien Ton und warmes Empfinden Der
Eindruck ſeines Spieles hätte noch geſteigert werden könnenwenn er ſich nicht zu Anfang a ausgegeben hätte Er
ſpielte das Konzert von Saint Sasns das mehr Anſpruch
auf Sinnfälligkeit der Themen und geiſtreiche Einfälle als
auf Tiefe der künſtleriſchen Empfindung macht

Robert Spörry
7

Die Schlierseer im Apollo Theater
Aus der Art geſchlagen

Volksſchauſpiel in 4 Aufzügen von Johannes Weinold,
Das oberbayeriſche Bauern Enſemble unter der Direk

tion M Dengg aus Schlierſee hatte am Dienstag abend
wiederum ein zahlreiches Publikum in den renovierten
Theaterraum des Apollotheaters gelockt das über die her
vorragenden Leiſtungen der Künſtlerſchaar durch ſtarken Bei
fall ſeine Anerkennung bewies

Wenn auch die Tendenz des Stückes nicht originell iſt
und auch keinen hohen literariſchen Wert hat ſo mußte
man doch an der urwüchſigen Ausdrucksweiſe des bayeriſchen
Jdioms und dem geſunden Humor dieſer Bauernfiguren
ſeine helle Freude haben

Eine hübſche Bauern Philoſophie und Lebensweisheit
ſteckt drin Wir tun einen Blick in das Seelenleben eines
jungen Prieſters der von ſeinen Eltern zu dieſem Beruf
beſtimmt durch deren Hartherzigkeit der Liebe zu einem
jungen Mädchen entſagen muß Dieſes Mädchen heiratet
wider Willen einen Gutsbeſitzer der ihr von den Eltern
beſtimmt wird

Es iſt eine alte Geſchichte
Doch ewig bleibt ſie neu

Und wem ſie juſt paſſieret
Dem bricht s das Herz entzwei

Wir ſehen den jungen Geiſtlichen in Ausübung ſeines
ernſten Berufes als zweiten Kaplan einer kleinen Gemeinde
im bayeriſchen Hochgebirge ſein Vorgeſetzter Kaplan Lipp
mann iſt ein ſehr orthodoxer Herr der in jeder Freude am
Leben ein der Kirche gefährliches Unterfangen ſieht Die
Erde iſt ein Jammertal ſo klingen ſeine allſonntägli
Predigten aus Anders ſein jüngerer Kollege Er findet
Freude am Daſein und predigt ſeiner Gemeinde ſich an
allen Schönheiten der Natur zu freuen Daher hängen ſeine
Beichtkinder mit inniger Zuneigung an ihrem Seelſorger
Jn einer Wirtshausſzene in welcher ſich der junge Geiſt
liche Rüſch durch die Stimmung der ausgelaſſenen Bauern
angeregt zu einem Studentenliede verſteigt wird er von
dem Kaplan Lippmann überraſcht es kommt zu einer Aus
einanderſetzung zwiſchen den beiden Der jüngere offenbart
dem Vorgeſetzten ſeine freiere Anſchauung des geiſtlichen
Berufs Kaplan Rüſch wird zur Strafe in ein entle
Kirchſpiel verſetzt deſſen Kirchenpatron der Gatte ſeiner
einſtigen Liebe iſt Er weiß bei einer Zuſammenkunft mit
der Frau des Gutsbeſitzers die den Geiſtlichen noch immer
liebt ſich meiſterhaft zu beherrſchen Es kommt e weit daß
die junge Frau ſich erſchießen will er entreißt ihr den Re
volver wobei ein verirrter Schuß ſeinem ſauge Sein ein
Ende ſetzt Er ſtirbt Die Tugend hat geſiegt ſeine Seele
iſt gerettet Nun geht er ein in der Seligen Frieden

Wenn auch das Schauſpiel ein ſo tragiſches e nimmt
ſo entbehrt doch die Behandlung des Stoffes nicht der komi
ſchen Situationen Jeder der Darſteller ſchuf eine abgerun
dete vortreffliche Leiſtung beſonders gefiel der humor
volle Ludwig Weihringer des Herrn Pauli Kiem der
robuſte Lumpentoni des Herrn Dir Den gg und der gut
mütige alte Pfarrer des Herrn Werner ſowie der junge
Kaplan Rüſch des Herrn Joſef Met h Die Damenpartien
treten nicht beſonders hervor doch ſchuf Frau Anna Den gg
in ihrer kleinen Rolle als Gutsbeſitzersfrau eine lebens
wahre Figur Die Vertreter der kleineren Rollen waren
alle am Platze Beſonders hervorheben möchte ich noch den
Schuhplattlertan z der ſtürmiſch Dacapo verlangt
wurde und das virtuoſenhaft wiedergegebene
Zither Streich Violine Guitarre der Herren Reiter Edi

und Pauli Kiem Der Regie des Herrn Joſef Moth artes
Lob

Das Stadttheater erwarb das neue Luſtſpiel O dieſe Leut
nants von Curt Kraatz das bei ſeiner Uraufführung am
Hanauer Stadttheater einen glänzenden Erfolg hatte

Kirchliche Nachrichten
SynagogenGemeinde Freitag ab 4 Uhr Sonnabend vorm

9 Uhr Gottesdienſt Probevortrag des Cantor Neumann

Sportnachrichten
Hamburg Der junge Dauerfahrer Fritz Theile ging am letzten

Sonntag im Hamburger Velodrom aus dem zum Austrag ge
brachten Großen Preis von Hamburg als Sieger hervor wäh
rend das Hauptfahren und das Handicap der Berliner Willi Bader
gewann Jm Einladungsfahren belegte Bruno Wegener und im
Tandemfahren Peter Wegener den erſten Platz Sämtliche Ge
nannten beſtreiten ihre Rennen auf Brennabor dem beſten Rade
der Welt
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eneral Depot für tschland
Dr Wasserzug Frankdurt a Theaterplan
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Frinzeſfin 0 de Tante Agnes

Aus ſturmbewegter Eeit
das ſtille Schloß
das Kind des vagabunden
vor 100 Jahren
das erſte honorar u a
die Tachter des dorfarztes u g
Ein Jagendtraum u a
das Geheimnis eines Teſtaments

19 1 de Kidder c hauytmann Späte Erkenntuts
6öddert van halveren
die Tochter der hexe

22 M Adeimi der Wahnfinnlge
232 h Jordaens Ucht und Schätten

In der Schule des Uebens
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Ottilie Clildermuth
Perlen aus dem Sande

Mit dem Bilde der Verfaſſexin und einer Vorbemerkung
Perlen echter Erzählungskunſt ſind es in der Tat

die hier geboten werden So weit verbreitet die Wilder
muthſchen Schriften bereits ſein mögen werden ſich
dennoch beſonders durch eine ſchöne und wohlfeile Aus
abe wie die vorliegende ſtets neue Freunde zu denSereüs vorhandenen einfinden

Broſch 1 Mk in Leinenband 35 Mk in beſſeremEinbande I 75 Mk in feinem Geſchenkband 2 M
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Statt besonderer Meldung
Die glückliche Geburt

eines Knaben zeigen hoch
erfreut an

Adolf Wolf und Frau
Julie geb Blumenthal
Stettin Eliſabethſtr 10

den 17 Nov 1008

Geſtern abend 6 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leunſer lieber Sohn Bruder und Neffe der den
Regierungsbauführer

Hermann Busch
Hettſtedt den 19 November 1608

Jm Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen

Rektor Busch
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm 3 Uhr ſiatt

TodesAnzeige
Gottes unerforſchlichem Ratſchluſſe zufolge verſchied

ſanft am Mittwoch nachmittag 4 Uhr nach kurzem aberſchwerem Leiden im Alter von 59 Jahren 5 Monaten mein
lieber unvergeßlicher Mann unſer herzensguter treu
ſorgender Vater Schwieger Großvater Bruder Schwager
und Onkel

der Königliche Zollſekretär

Dies zeigen in tiefer Trauer an 8Frau Anng Moldenhauer geb Comteſſe
Carl Moldenuhauer jun

Maria Kiſſel geb Moldenhauer
Clemens Kiſſel

und 2 Enkelkinder
St Johann a d Saar Saarlouis Wettin

a d Saale den 13 November 1908 16879
Die Beerdigung fand auf dem Friedhofe in Saar

louis ſtatt
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Kriegerverein Alemanniag
Am 17 d Mts ſtarb nach langen Leiden der Schmiede

meiſter Herr Hermann Voigt
Mit ihm ſchied ein langjähriges treues Vereinsmitglied

und guter Kamerad aus unſerer Mitte Sein Andenken
werden wir in Ehren halten

Halle alS den 17 Nov 1908 Der VorſtandDie Beerdigung findet Freitag den 20 d Mts nachm
3 Uhr auf dem Südfriedhof ſtatt 16861

S ar
a

Am Dienstag verschied nach kurzem Krankenlager
unser langjähriges Mitglied Herr

Schmiedemeister Hermann Voigt
Wir betrauern in demselben einen aufrichtigen treuen

Kollegen dessen Andenken wir stetse in Ehren halten werden
Dio Schmiede Innung zu Halle a S

I W Schatz Obermeister
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des Südfriedhotes aus statt und bitten wir
die Kollegen um i rn Versammlungsort3 Uhr im Restaurant Granate Merseburgerstr 6888

Statt besonderer Anzeige sHepte mittag 12 Uhr entschlief santt naoh langem Leiden
unser lieber guter Vater Grossvater und Schwagoer

der Lehrer emer

Hermann Rieclewalci
j im 74 Jahre seines reichgesegneten Lebens

In tiefem Schmerz die trauernden Söhne
Hermann Riedewald Pastor
Dr Hans Arno Riedewaldd Gerichts Assessor

Halle a S Alt Raudten Bad Oeynhaus en
den 18 November 1908

hähne u Weibchen

Am Dienstag morgen den 17 d Mts verſchied un
erwartet unſer herzensguter lieber Sohn Bruder
Schwager und Onkel der

Kaufmann Richard Bach
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der trauernden

Hinterbliebenen

Albert Baoh und Frau Emille
geb Hitsching

Die Beerdigung findet Freitag den 29 d Mts nach
mee Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus ſtatt

Etwaige Kranzſpenden nach Böllbergerweg 57 erbeten

Heute früh 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Kran
kenlager unſere liebe Schwägerin Tante und Großtante

Frau verw Marie Sprung
geb Roloff

im 75 Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an 16503Die trauernden Hinterbliebenen
Halle a Händelſtr 19 den 19 Novbr 10908
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 21 d Mts
h 1123 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes

aus ſtatt

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren Entſchlafenen
des Kgl Eiſenbahn Betriebs Sekretärs a D

Hermann Schwarzkopf
ſagen wir nur hierdurch für die uns zuteil gewordenen
überaus zahlreichen Beweiſe ehrenden Gedenkens und herz
licher Teilnahme unſern tiefgefühlten und wärmften Dank

Halle a den 19 November 10908
Die trauernden Hinterbliebenen

e

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Vaters des Privatmannes

August Immermann
zagen wir hiermit unseren aufrichtigeten Danxk

Halle a November 1908
Die trauernden Hinterbliebeonen
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